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Machtvolle Kundgebungen im deutschen Elsaß
Die aus krankreieks Lerlcern TurüelrZelLelirlen HeLmalkLmpLer Ruier kür eine bessere Trckuutt

!
s

!

Stratzburg,  3 . August . „Anklage des
Elsaß gegen Frankreich !" Urberall in Stadt
«nö Land schrei«« rote Plakate eine furcht¬
bare Anklage hinaus , eine Anklage , die das
elsässische Volk gegen jene richtet , die mit den
Phrasen der Freiheit , Gleichheit und Brüder-
lichkeit auf den Lippe , ein niederträchtiges
Gewaltregiment führten , Volkstum und
Muttersprache ausznrotten sich bemühten,
Hunderte von Volksgenossen in die Konzen¬
trationslager verschleppten , quälten und pei¬
nigten . Hunderttausende infolge eines aus
Hatz und Neid , Rachgier und Ueberhcblichkeit
geführten Krieges in furchtbares Elend ge¬
stoßen haben . M -F

Im einzelnen werden die Verbrenn
Frankreichs hier noch einmal festgenagelt und
schließlich versichert , daß das Elsaß sich nicht
von einem Volk der Rassenschande , der Ju¬
denknechte und des Lasters ,n dessen zusam-
menstürzcnde Welt hineinziehen lassen wolle,
sondern daß cs der Wille aller sei, hineinzu¬
wachsen in die Neuordnung , die der Führer
des Großdeutschen Reiches dem Lande geben
werde.

Aus freiem Entschluß wird hier ein ge¬
schichtlicher Schlußstrich  gezogen , der
noch unterstrichen wird durch die machtvollen
Kundgebungen , zu denen sich das elsässische
Volk in allen seinen Schichten und Ständen
täglich in allen Kreisstädten versammelt und
in denen die vor wenigen Tagen ans den
französischen Kerkern zurückgekehrten Heimat¬
kämpfer des elsässischen Volkes zum Aufbau
einer besseren Zukunft ausrufen . Als Vor¬
kämpfer des deutschen Charakters ihrer elsäs¬
sischen Heimat fanden sie alle ein weites Echo.
Blickler , Hauff , Mourer , Rosse, Schall , Schle¬
gel, Stuermel und alle anderen wurden im
ganzen Lande mit grenzenlosem Jubel emp¬
fangen.

Wie eine gewaltige Kampfgemein¬
schaft  hält das Elsaß zusammen , bereit , mit-
zuhelfen am großen Aufbauwerk , das schon
seinen Anfang genommen hat . Ob in Stratz¬
burg , in Hagenau , in Zabern , Kolmar oder
Mühlhausen , es ist überall das gleiche Bild.
Die Kundgebungen legen ein beredtes Zeug¬
nis von der Entschlossenheit aller Elsässer ab.
In allen Worten der Redner , im Beifall und
in der begeisterten Zustimmung des elsässischen
Volkes kommt insbesondere auch der Dank
zum Ausdruck , den das Elsaß dem Führer
dadurch abstatten will , daß es getreu dem
Vermächtnis des elsässischen Blutzeugen Karl
Roos,  der für fein Bekenntnis für Deutsch¬
land am 7. Februar 1940 unter den franzö¬
sischen Kugeln fiel , mit vollen Segeln
im großen Lebens ström des deut¬
schen Volkes  fahren will.
L Al - vergangenen Sonntag begann die Frei-
tzitsfahrt der elsässischen Freiheitskämpfer in
Zabern (Unterelsaß ). Aus dem ganzen Kreis
waren Handwerker und Bauern und Bäuerin-
nen sowie die elsässische Jungmannschaft mit
Fahrzeugen aller Art , größtenteils auch zu
Fuß , zur Kundgebung gekommen . Da die
Halle lange vor Beginn bereits überfüllt war
hörten Tausende die Reden im Freien . Die
Begeisterung fand am Schluß der Kund¬
gebung in einem spontanen Demonstrations¬
zug ihren Ausdruck . Ebenso überfüllt war die
Kundgebung in Kolmar , wo sich in der größ¬
ten Halle der Stadt 5000 elsässische Volksge¬
nossen zu ihrem Deutschtum bekannten.

Ihren Höhepunkt fand die Freiheitsfahrt
in Mülh au  s en,  wo in der dortigen Markt-

„Oie Heimat dankt"
Geleitworte Görings zur 8. Haussammlw

Berlin.  3 . Aug . Der fünften Haussam
lung für das Kriegshilfswerk für das Deutj
Rote Kreuz , die am Samstag und Sonn
durchgeführt wird , gibt Reichsmarschall G
ring  folgendes Geleitwort mit : „In d
siegreichen Freiheitskampf unseres ? Volkes
füllt das Deutsche Rote Kreuz seine Pfl
in höMem Berantwortungsbewutztsein ' »

Hilfsbereitschaft . Zuverlässig und
wiffenhaft leistet es selbstlose Arbeit . Die

kennt gegenwärtig keine schönere A
gäbe , als dieses segensreiche Wirken des Ro
K" " resmit freudigem Herzen tatkräftig
unterstützen In , Kriegshilfswerk für !
Deutsche Rote Kreuz bankt sie ihren tapse
Söhnen , die für Führer und Vaterland
heldenmütigem Einsatz kämpfen und blute

Halle 12000 Menschen die Ankunft ihrer Brü¬
der erwarteten . Weitere Tausende füllten den
vor der Halle liegenden weiten Platz . Mit
jubelnder Begeisterung stimmten die Massen
in das Sieg -Heil auf den Führer ein , und
zum ersten Male wieder nach 22 Jahren er¬
klang das Deutschland -Lied , dem das Horst-
Wessel-Lied folgte.

Rumänien weist Luden aus
Ein Goga -Denkmal in Bukarest

Von unserem Korrespondenten

4nuo. Bukarest , 3. August . Die rumänische
-lßolizei bereitet gegenwärtig die Ausweisung
von weiteren elf Franzosen aus Rumänien
vor , die durch die kurzlichen Veröffentlichun¬
gen des 6. deutschen Weißbuches bloßgestellt
worden sind. Die rumänische Zensurbehörde
hat am Freitag erneut zehn jüdische Zeitun¬
gen verboten . Die rumänische Regierung hat
500 000 Lei sür die Errichtung eines Denk¬
mals für den früheren Ministerpräsidenten
und Schriftsteller Octavian Goga  bewilligt.

Während der Ministerpräsidentschast Gogas
begann bekanntlich vor zwei Jahren oer
Bruch mit dem liberalistischen Regime.

Der von Außenminister Manoilescu an¬
geregte Plan eines großzügigen Austau¬
sches der Minderheiten  im ganzen
Südosten beschäftigt die rumänische Presse
weiterhin aus das lebhafteste . Die „Seara"
meint , daß nur dadurch dem Balkan - und
Donauraum Ruhe und Eintracht beschert
werden könne. Um dieses Ziel zu erreichen,
sei kein Opfer zu groß . Der „Universul " deu¬
tet an , daß nicht nur die Rückholung der
rumänischen Sieblungsgruppen aus Ungarn
geplant ist, sondern auch die der rumänischen
Volksgruppen aus Albanien , Bulgarien und
Griechenland , also derjenigen Gruppen , die
unter der Bezeichnung Mazedo - Rumä-
nien  bekannt und zahlenmäßig nicht uner¬
heblich sind. Diese Mazedo -Rumänen haben
allerdings lange Zeit hindurch keinen Kon¬
takt mehr mit dem eigentlichen Rumänien
gehabt , und erst seit einigen Jahren bemüht
sich der rumänische Staat wieder um die
Herstellung kultureller Beziehungen zu ihnen.

Mit Holzgewehren und Besenstielen...
Lncklavcls Vorbereitungen ruw Hecken sebütrenlrrieg veräeu fortgesetzt

Lissabon,  3 . August . Die neuesten Be¬
richte aus London kaffen erkennen , daß in
England die verbrecherischen und militärisch
völlig sinnlosen Vorbereitungen znm Heckcn-
schützcnkricg mit unvermindertem Eifer fort¬
gesetzt werden.

So beschreibt William Hickey im ,„Daily
Expreß " seine Eindrücke über einen Besuch
in der Heimwehrschule in Osterleh . Er schreibt
in diesem Bericht , der für die Beurteilung
des in England herrschenden Geisteszustandes
äußerst aufschlußreich ist, unter anderem : Ich
war tief beeindruckt von der praktischen Art,
wie die Leute dort im Kampf am Strand,
auf dem Feld und in den Straßen unterrich¬
tet werden . Der Kursus ist frei und dauert
nur zwei Tage . Wenn man sich vorher an-
meldet , findet , man eine leere Billa und Essen
bereit . Bon 9 bis 6 Uhr hören sie den Leuten
zu, die in Spanien und an der Nordwest¬
front kämpften . Pensionierte Generale , die
Ansichten über die Kriegführung haben , wie
sie noch 1914 Geltung hatten , sind natürlich
mit dem in Osterley Gelehrten nicht einver¬
standen , denn man lernt dort , wie man für
zwei Schilling eine Bombe macht und wie man
einen Posten lautlos von hinten
töten kann (I).

Nach dieser blutdürstigen Angelegenheit
hört sich eine Meldung aus anderer Quelle
allerdings harmloser an . Darnach wird eine
englische „Besenstielarmee " auf 170 Plätzen
im ganzen Lande Hebungen in Gang setzen,
nachdem der Kriegsminister Eden offiziell
das 120 Jahre lang bestehende Verbot für
militärische Uebungen von Zivilisten aufge¬
hoben hat . Feuerwaffen dürfen jedoch bei die¬
sen Uebungen nicht angewandt werden , son¬
dern es wird lediglich mit Holzgewehren
und Besenstielen  exerziert.

Offenbar hat diese ,,Besenstielarmee " den
Mut der Plutokratenhäuptlinge so beflügelt,
d-4 jetzt hochtrabend erklärt wird , England
gehe zur „offensiven Verteidigung"
über . Infolgedessen würde ' die Zivilbevölke¬
rung östlich und nordöstlich von London eva¬
kuiert , um eine Verstopfung der Straßen zu
vermeiden . Gleichzeitig hat oas britische Ober¬
kommando die Entfernung aller kürzlich mit
soviel Vorschlltzbegelsterung errichteten Stahl-
und Beton -Straßenhindcrnisse angeordnet , da
man eingesehen hat , daß diese Anlagen so „ge¬
schickt" angelegt waren , daß siedeneigenen
Verkehrvölliglahm legten . *

Risse im Gebälk-er plutokraten
Informations -Ministerium Schuttabladeplatz

Iiv . Stockholm , 3. Aug . Die englische Presse
strotzt von Beschwerden und Polemiken , zu
denen Duff Cooper  den Stoff liefert . In
der „News Chronicle " heißt es u . a .: „Wenn
der Ausgang des Krieges ausschließlich vom
Jnformationsministerium abhänaen sollte , so
würden wir ihn zweifellos verlieren ." Auch
der „Daily Herald " feuert eine wahre Breit¬
seite gegen Duff Cooper ab : „Sind wir
uns darüber klar , was Goebbels
kann?  Haben wir genügend getan , eine
wirksame englische Propaganda in der ganzen
Welt zu betreiben ?" Das Labour -Blatt fugt
einen weiteren gegen Duff Cooper gerichteten
Artikel hinzu : „Goebbels arbeitet mit Ueber-
stunden ."

Die Agentenaussendung zum Aushorchen
der Bevölkerung hat jetzt sogar die Konser¬
vativen  mobil gemacht. Die mächtige Par¬
lamentsgruppe der Rechten beschwert sich über
einen „Bruch des politischen Burgfriedens ".
— An allen Ecken und Enden zeigen sich Risse
im Gebälk der Plutokratie.

Tolle Barometer -Psychose in ganz England
Lei gutem Letter schlechte Hünen - Oie öligst cker ktnlohraten immer schlimmer

Berlin,  3 . Aug . Von den . Meldungen
aus London findet ein Artikel der „Daily
Mail " besonderes Interesse , weil er die große
Angst schildert , in der das englische Volk
heute lebt.

Das Blatt schreibt : „Einerlei , ob der
Engländer  in seinem Büro,  in
seiner Stadt Wohnung  oder auf einem
Landsitz  weilt , er unterbricht alle halbe
Stunde seine Beschäftigung , um ans Fenster
zu eilen , zum Himmel aufzuschauen
und dann ans Barometer zu klopfen . Jeder
Strich , den das Barometer tiefer sinkt, er¬
füllt ihn mit Genugtuung . Bleibt es auf dem
alten Stand , so umwölkt sich seine Stirn , und
steigt es auf „Gut -Wetter ", so wird - er ernst¬
lich besorgt ."

Lord Halifax hat in seiner letzten Rede den
von England heraufbeschworenen Krieg als
einen Kreuz zu g des Christentums
bezeichnet.  Ein eindrucksvolles Bild , wie
England diesen Kreuzzug führt , gibt ein Be¬
richt des Professors am Kolleg der Kapuzi¬

ner in Aalst , Pater Canisius , in dem es heißt:
Nach einem Bombardement der Stadt Lour-
nai hatten die Professoren , Patres und Stu¬
denten das Kloster Tourncn verlassen . Nur
zwei alte Patres blieben zum Schutze des
Klosters zurück. Die Einwohner der Stadt
wurden von englischen Truppen mit vorgehal¬
tenem Revolver gezwungen , nach Frankreich
zu fliehen . Auch die beiden nn Kloster zurück¬
gebliebenen Patres mußten das Kloster ver¬
lassen. Sie hielten sich jedoch in der Nähe ver¬
steckt auf und kehrten unmittelbar nach dem
Abzug der Engländer zurück. Das Kloster
bot den zurückgekehrten Patres ein Bild
grauenvoller Verwüstung und
Plünderung  durch die englischen Trup¬
pen . Die Zellen der Professoren waren ver¬
wüstet , Schreibmaschinen Schreibzeuge , Pho¬
tos , Photoapparate , selbst die Kleidung der
Kapuziner waren gestohlen . Der Inhalt der
Schubläden , Manuskripte , wissenschaftliche Ar¬
beiten , Briefe , waren auf dem Boden zerstreut
und zerrissen . So sieht Englands Kreuzzug
des Christentums in Wirklichkeit aus.

Nolotow fegt aus
s. Berlin , 3. Aug.

Den vielen plutokratischen Kriegshetzern in
London schwimmt ein Fell nach dem andern
weg. Auf militärischem Gebiet müssen sie
gleichermaßen Nackenschläge hinnehmen , wie
auf der diplomatisch -politischen Ebene . Seit
Wochen versuchten die bekannten plutokratisch-
jüdischen Lügner in der Welt den Eindruck
zu erwecken, als seien im deutsch - russi¬
schen Verhältnis  Spannungen eingetre¬
ten , aus denen die Plutokraten profitieren
könnten . Der Wunsch war der Vater des Ge¬
dankens . Nun ist auch diesmal den Träumen
und Illusionen ein Mes Erwachen gefolgt.

Die Rede , die der russische Regierungschef
und Außenminister Molotow  vor dem
Obersten Rat im Kreml hielt , bereitet dem
Plutokratischen Schwindelfeldzug ein jähes
Ende und PrisNgert die europäischen
Verbrecher von neuem so cn  daß
sie in ihrer gauzen Schamlosigkeit va , ^er
Welt stehen. Mit klaren Worten und eindeu¬
tigen Feststellungen hat Molotow über das
deutsch-russische Verhältnis gesprochen und
en .raisch alle Versuche zurückgewiesen , dieses
Verhältnis zu trüben . Allen denen , die an
einem Störungsfeuer Interesse haben , hat
Molotow eine genau so deutliche Antwort
erteilt , wie kürzlich der Führer im Reichs¬
tag.

Es bleibt also dabei , daß die Beziehungen
zwischen Berlin und Moskau in jeder Form
und in jedem Punkte den seinerzeit ge¬
troffenen Abmachungen entspre¬
chen  und sich auf dieser Basis durchaus gut
weiter entwickeln . Die Lügner von Beruf und
Neigung haben also eine Abfuhr erhalten,
die ihnen das Konzept gründlich verderben
dürfte . Wir wissen genau , aus welchen Quel¬
len die Nachrichten über eine Trübung der
deutsch-russischen Beziehungen stammten , auf
die sich sowohl englische wie amerikanische
Zeitungen und plutokraiische Volksverführer
so gierig gestürzt hatten . Die Herren Chur¬
chill und Genossen hatten ja mit der Ent¬
sendung des Botschafters Cripps  nach
Moskau nichts anderes beabsichtigt , als dort
zu intrigieren , im Trüben zu fischen, fried¬
liche Entwicklungen zu stören und schließlich
direkt oder indirekt Sowjetrußland ins Lager
der Plutokraten zu ziehen . Auf Herrn Cripps
setzte man ausgesprochen und unausgesprochen
große Hoffnungen , die, wie nunmehr feststeht,
jämmerlich zusammengebrochen sind. Herr
Molotow sagte darüber : „Nach den feind¬
seligen Aktionen Englands gegen die Sowjet¬
union war schwerlich eine gute Entwicklung
der Beziehungen zu erwarten ." Mit anderen
Worten : Mit eisernem Besen hat MoGfyw
den Haufen der neuesten Ps >i!okrn!-" >U''
hinweggefegi

Mit besonderem Interesse darf man auch die
Erklärungen des russischen Regierungschefs
über die Balkanfragen  zur Kenntnis
nehmen . Der Teil seiner Rede , der z. B . Ru¬
mänien gewidmet war , läßt deutlich den
Wunsch Sowjetrußlands erkennen , daß im
Südosten eine Konsolidierung eintritt , und
daß ebenso wie Deutschland und Italien auch
Sowjetrußland an der Neuordnung auf dem
Balkan mit dem Ziel einer wirklichen Be¬
friedung interessiert ist. Molotows Worte
über die Türkei zeigen nn übrigen , daß Ruß¬
land auch hier die englischen Machenschaften
und Quertreibereien durchschaut und sich ent¬
sprechend eingestellt hat.

Alles in allem läßt die Rede des russischen
Regierungschefs den Schluß zu, daß die na¬
türlichen Beziehungen Sowietrußlands zu
Deutschland sowie zum Freund Deutschlands,
Italien , in zunehmendem Matze einer Ent¬
wicklung fähig sind, die den Interessen
all dieser Länder dient.  Damit ist
also wieder ein Plan Churchills gescheitert.

De Gaulle zum To-e verurteilt
Die Strafe für den emigrierten General

jd . Genf,  8 . August . Am Freitag fand in
Clermont -Fcrrand eine zweite Kriegsgerichts-
Verhandlung gegen den französischen General
de Gaulle statt , der nach London geflohen ist
und im Auftrag Churchills die in England
lebenden Franzosen z« mobilisieren versucht.
De Gaulle wurde zum Tob « verurteilt , und
zwar auf Grund des neuen Gesetzes, das für
Dienst in ausländischen Armeen Todesstrafe
androht.



Llanrleistung ern65V-Loo1e8
kerlin , 2. August. Das Okerkom-

ma»6o 6er Wekrmackt gibt bekannt:
Kapitäaientnant Williclm Vollmann bat

mit seinem D-8oot ein kein6Iickes V-Loot
versenkt. Damit bat 6ieses 8oot in rwei
Dnternelimuaxen innerbalb kurrer 2eit
12 bewakkaete kein6licke Dan6elssckikke
mit insgesamt 74 338 8VT ., 6en britishen
Zerstörer „VVKirlwinck" un6 ein I7-8oot
vernicklet, lm 8ii6atlantik kam es r» einem
Oekeckt rwiscken einem 6eutscken Dilks-
kreurer nn6 6cm britiscken Dilkskreurer
,,-klcantara ". Dabei erbielt 6as überlegene,
stark bevvakknete keinülicke 8ckikt von
22 2VS 6KT . sckwere Melker , u. a. auck
in 6ie ^lasckinenanlage , so 6ak es 6en
Kampk abbrecken u»6 im Haken von vio
6e Janeiro 2ukluckt sncken mukte. Der
6entscke Dilkskreurer setzte seine kabrt
aur Durckkübrung seiner /Vukgaden plan-
mäkig kort.

Deutscke Kampkverkäncke grillen am
1. August cinrelne kleinere Oeleitrüge so¬
wie mebrere einreln kakreaüe bewakknete
keinülicke Danüelssckikke vor 6er llum-
bermünüung , im 8t -Oeorgs-Xaaal ua6
vor Varmoutk mit 8omben an. Hierbei
wur6e ein Danckelssckikk versenkt, sowie
rwei weitere Danüelssckikke, ein Banker
nn6 ein ^linensuckboot 6urck Trekker
sckwer besckäüigt. Lin weiterer besvnüers
wirkungsvoller ^ ngrikk wurüe auk eine
klugreugkabrik in k̂ orwick üurckgekükrt.
Die aus nieüriger Döbe geworkenen 8om-
ben sckweren Kalibers lagen in 6en Werk-
anlagen un6 rieken starke 8rän6e un6
mebrere Lxplosionen bervor.

Lin klugreug bat am 31. Juli in nor-
wegiscken Oewässeru ein keinülickes II-
8oot vernicklet.

Im Danke 6es gestrigen kkackmittags ver¬
zückten ackt britiscke 8ombenklugreuge
6es Musters 8ristol -8lenbeim einen ^ n-
grikk auk 6en klugplatz Juerqueville bei
Lberbourg . Durck recktreitig einsetzenüe
Iag6 - un6 Llakabwebr gelang es, alle ackt
Llugreuge abrusckieken un6 rwar 6rei
6urck ^lessersckmittjagüklugreuge , künk
6urck klakartillerie . Ligene Verluste sin6
bierbei nickt eiagetreteo . 8ei einem ver¬
zückten ^ ngrikk auk bollänüisckes Oebiet
wurüen rwei weitere 6ristol -8lenbeim-
klugreuge im Duktkampk abgesckossen.

In 6er dl ackt rum 2. August klogen wie-
6erum britiscke klugreuge nack West-
6eutscklan6 ein. Die abgeworkenen 8vm-
ben rickteten keinen militäriscken, jeüock
rum Teil beträcktlicken Däusersckaüeo
in 6er Umgebung von Köln an, un6 töte¬
ten un6 verletzten einige Zivilpersonen.
Die keinülicken Lluxreugverluste am
1. August betrugen insgesamt rebn klug-
reuge, eia eigenes klugreug wir6 vermikt.

Japans Kloiie vor Tonkin?
Auch Truppen nach Südchina übergesetzt'

Voo unserem Korrespondenten
ev. Kopenhagen , 3. August. Wie das

dänische Ritzbüro aus Schanghai meldet, teilt
die chinesische Presse mit, daß die japanische
Flotte in der Nähe der Insel Hainan und der
Tonkinbucht zusammengezogen würde. Außer¬
dem fei eine größere Anzahl von Truppen
von Formosa aus nach Südchina übergesetzt
worden. Admiral Osumi habe sich nach der
Insel Hainan begeben, um von dort die Ope¬
rationen in Südchina zu leiten.

Spione in Korea verhaftet
Tokio läßt England gründlich abfahren
Stockholm, 2. August. Wie Reuter meldet,

ist in London die Nachricht von der Ver¬
haftung  zweier weiterer britischer
Staatsangehöriger in Korea wegen Spionage¬
verdachts eingetroffen. Was die Verhaftung
britischer Angehöriger wegen Spionage
anbelangt , so ist Japan nicht einmal geneigt,
den britischen Protest auch nur in Erwägung
zu ziehen.

Auch- ie Slowakei säubert
Sano Mach greift energisch durch

s. Berlin, 3. August. Der neue Innenmini¬
ster der Slowakei, Sano Mach , ist bereits
energisch ans Werk gegangen. Er hat mit
sofortiger Wirkung  die Schließung
aller jüdischen Gaststätten, Kaffeehäuser und
Schenken in der Slowakei verfügt . Weiter
dürfen in allen öffentlichen Lokalen des Lan¬
des nach 23 Uhr keine alkoholischenGetränke
mehr verabreicht werden.

Eine Erklärung König Gustafs
Freundliche Verbindungen nach allen Seiten

Stockholm, 2. August. Die außerordentlick
Sitzungsperiode des schwedischen Reichstage
wurde von KönigGustaf  mit einer Thror
rede eröffnet. Der König erklärte, in der S
tuation , die der europäische Krieg geschaffe
habe, sei unverminderte Wachsamkeit notwer
dig. Im Hinblick auf die Volksversorgung s
eine richtige Ausnutzung der eigenen prodn
nven Quellen mehr denn je eine Lebensfrag
Um der drohenden Arbeitslosigkeit entgeger
zutreten , konnten umfassende Maßnahmen no
wendig werden. Zur Deckung der erfordei
lichen Staatsausgaben müßten weitere Au-
Wege gefunden werden. Seine Außenpoli
ti  k, so erklärte der König, sei unverän
dert.  Sein fester Wille sei, „freundschaftlich
Verbindungen nach allen Seiten " hin au
rechtzuerhalten.

Jähes Ende eines plutokratischen Schwindels
BuÜlamls ^ uüeominisler Mololov über 6as VerbüHais Berlin -A/Ioskau — Leriebnv ^ea normal unü nn ^elrübr

Moskau.  2 . August. In einer außen-
politischen Rede gab Molotow einen Ueber-
blick über die auswärtige Politik der Sowjet-
regicrung im Zusammenhangmit der gegen¬
wärtigen Weltlage und über die Beziehun¬
gen der Sowjetunion zu den einzelnen euro¬
päischen und außereuropäischen Staaten.

Die letzten vier Monate , so begann Molo¬
tow seine Rede, seien für Europa von größ¬
ter Wichtigkeit gewesen. Aus Norwegen,
Dänemark, Belgien und Holland und schließ¬
lich auch auf das ganze Territorium Frank¬
reichs habe sich der gegenwärtige
Krieg  in großem Umfang ausgedehnt . Mit
Italien sei auch die vierte Großmacht Eu¬
ropas. in den Krieg eingetreten. Die mili¬
tärischen Ereignisse hätten sich in raschem
Tempo entwickelt, wobei insbesondere die
schnelle Niederwerfung und Kapitulation
Frankreichs  hcrvorzuheben sei. Von den
Gegnern Deutschlands sei nur England übrig
geblieben. Die Katastrophe Frankreichs habe
gezeigt, daß die herrschenden französischen
Kreise nicht mit dem Volk verbunden waren.
Vor Frankreich stünden nun neue Aufgaben
des Wiederaufbaues , der jetzt doch mit den
alten Methoden offensichtlich nicht bewerk¬
stelligt werden könne. Molotow ging nun
ins Einzelne. Als wichtigstes Merkmal aus

der Entwicklung der letzten Monate hob er
dann die „großen Erfolge Deutsch¬
lands"  hervor . Der deutsche Reichskanzler
habe, so erklärte Molotow . erst kürzlich eine
neue Aufforderung an England  gerichtet,
dem Krieg ein Ende zu bereiten. Die eng¬
lische Regierung habe jedoch bekanntlich die
deutschen Vorschläge abgelehnt und erklärt,
daß sie den Krieg „bis zum Siege " fortsetzen
wolle. England wolle den Krieg weiter für
die Aufrechterhaltung seiner Weltherrschaft
führen ohne Rücksicht darauf , daß seine eigene
Lage sich erheblich erschwert habe. So stehe
man „am Vorabend neuer entscheidenderEr¬
eignisse".

An diese Betrachtungen schloß Molotow
die Umschau über den gegenwärtigen Stand
der Beziehungen der Sowietnnion zu de»
übrigen Staaten an. An erster Stelle kam er
dabei auf die Beziehungen der So¬
wjetunion zum Deutschen Reich  zu
sprechen. Diese Beziehungen, die fest gegrün¬
det seien auf den bestehenden Abkommen,
würden sich weiter in vollem Umfange
bewähren.  Die zwischen Deutschland und
der Sowjetunion abgeschlossenen Verträge
würden von beiden Seiten streng eingehalten.
Der Gang der Ereignisse in Europa vermin¬
derte nicht nur nicht die Kraft des sowje¬
tisch-deutschen Nichtangriffs -Abkommens, son-

Wieder ein englisches Lt-Booi versenkt
Bomben aut briliscbes BtotlenZesebivsiIer - BuktsnZriB auk BsnLersblerluoZ

Rom,  2 . August. Der italienische Wehr-
machtsbcricht- vom Freitag hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt : Ein feindliches Flottengeschwader, das
von Gibraltar kam und aus zwei Schlacht¬
schiffen, zwei Flugzeugträgern und kleineren
Einheiten bestand, ist von unseren Fliegerver¬
bänden südlich der Insel Formentera (Balea¬
ren) erreicht und trotz starker Flakabwehr hef¬
tig mit Bomben belegt worden. Mit Sicher¬
heit wurden einige Einheiten , darunter ein
Schlachtschiff,  auf dem ein deutlich er¬
kennbarer Brand  entstand , mit Bomben
schweren Kalibers getroffen. Eines unserer
Flugzeuge ist nicht zurückgekchrt.

In der vergangenen Nacht hat der Zer¬
störer „Vibaldi " im Mittleren Jonischen
Meer das englische U-B oot „Oswal  d"
mit einer Wasserverdrängung von 1500 Ton¬
nen, das mit einem Zwöls-Zentimeter -Geschiitz
und acht Torpedorohren bestückt ist, ge¬
rammt  und dann mit einem Torpedo ver¬
senkt. Von der 55 Mann starken Besatzung

hat der Zerstörer „Vibaldi " 52 Mann gerettet
und gefangen genommen, darunter den Kom¬
mandanten , Korvettenkapitän David Frazer.
Alle sind unversehrt.

In Ostafrika hat unsere Luftwaffe Butana
(Sudan ) bombardiert , und im Gebiet von
Eassala eine Panzer Wagenabteilung
im Tiefangriff beschossen,  wobei acht
Wagen zerstört und die fliehenden Mann¬
schaften unter Maschinengcwehrfeuer genom¬
men wurden. Unsere Eingcborenen -Abteilun-
gen haben Debel, 45 Kilometer südlich von
Mohale , besetzt, einen heftigen Gegenangriff
des Feindes abgeschlagen und diesem schwere
Verluste bcigebracht.

Die feindliche Luftwaffe hat Diredaua ohne
irgendwelchen Erfolg bombardiert . Ferner
wurden in Giavello. Asmara und Massaua
Bomben abgeworfen, die an einem leeren
Flugzeugschuppcn einige Schäden verursacht
haben. Ein italienischer und ein eingeborener
Soldat wurden getötet und einige verwundet.
Zwei feindliche Flugzeuge sind von unseren
Jägern abgeschossen worden.

Neue Enttäuschunge« M Utz,MiMMy
Italien » kresse stellt iesjtsDie Krolle lAsIotowslratklärenckKewirkt

Rom,  3 . Anglist. Molotows große außen¬
politische Rede wird von der römischen Presse
stärkstens beachtet. Die Blätter unterstreichen
die Ausführungen des Außenkommiffars, in
denen Rußlands gute Beziehungen zu Deutsch¬
land und Italien erneut bestätigt und gleich¬
zeitig den phantastischen Behauptungen der
Londoner Presse ein glattes Dementi ent-
Agengestellt wurde.

„Neue Enttäuschungen für die englische
Politik . — Scharfe Anklage Molotows gegen
die britische Plutokratie . — England wird es
nicht gelingen, Deutschland von Rußland zu
trennen . — Verbesserte italienisch-russische
Beziehungen. — Verstärkte Polemik gegen die
amerikanische Regierung ", so charakterisiert
„Popolo di Romä" die bedeutsame Rede. Be¬
sonders bemerkenswert sei, wie das Blatt
unterstreicht, in ihr der Hinweis auf die
Gründe , die zu Frankreichs Niederlage
führten.

In politischen Kreisen Rumäniens  wird
die Rede Molotows dahin kommentiert, daß
man in ihr einen Beweis für eine sichtbare
Entspannung zwischen Rußland und Rumä¬
nien erblicke. Die Bemerkungen über Rumä¬
nien werden von der ganzen rumänischen
Presse entsprechend hervorgehoben.

In politischen Kreisen Bulgariens  hat
die Rede sehr starken Eindruck hinterlassen.
Mit Genugtuung werden die überzeugenden
Erklärungen Molotows über die guten deutsch-
sowjetischen Beziehungen und über die Bes¬
serung des Verhältnisses der Sowjetunion zu
Italien und Japan vermerkt. Die überlegene
Abfertigung gewisser amerikanischer Einmi¬
schungsversuche und der englischen Bemühun¬
gen, sich an die SowjetiMion anzubiedern,

werden als Zeichen der starken Machtposition
der Sowjetunion aufgefaht, die es sich auch
gestatten könne, die Türkei und Iran zurecht
zu weisen und auf die Gefahren ihrer un¬
durchsichtigen Haltung aufmerksam zu machen.
Die Bulgarien gewidmeten Worte finden
naturgemäß besondere Aufmerksamkeit, um so
mehr, als Molotow Möglichkeiten nicht aus¬
schließe, die heutigen „normalen " Beziehun¬
gen zu verbessern.

AP wichtigster Punkt wird in Belgrad die
Klärung des Verhältnisses zwischen Berlin
und Moskau hervorgehoben, sowie die Besei¬
tigung der Mißverständnisse, die von eng¬
lischer Seite in Jugoslawien über das Ver¬
hältnis Moskau — Rom verbreitet worden
waren . Man bemerkt, daß der Südosten
nunmehr in Ruhe der kommenden
Entwicklungentgegensehenkönne,
weil es offensichtlich sei, daß die drei maß¬
gebenden Großmächte Europas sich darin ge¬
einigt hätten , in diesem Teil des alten Kon¬
tinents Ruhe und Ordnung aufrecht zu er¬
halten.

„Daily Mail " ist in London  das einzige
Blatt , das in einem Leitartikel zur Rede Mo¬
lotows Stellung nimmt , lieber den Inhalt
der Rede, so sagt das Blatt , könnten nur die¬
jenigen überrascht sein, die sich ungerechtfer¬
tigten Hoffnungen und Spekulationen über
die sowjetrussische Haltung gegenüber Eng¬
land hingegeben hätten . Stalin habe wieder¬
holt betont, daß er nicht bereit sei. für Eng¬
land die Kastanien aus dem Feuer zu holen.
Der diplomatische Korrespondent der „Times"
bemerkt, etwas ungewohnt sei der scharfe
Ton , der den Vereinigten Staaten
gegenüber gebraucht worden sei. ebenso die
freundschaftlichenWorte gegenüber Japan.

LtSA nimmt seine Schuldner vor
Keine Erweiterung der Rüstungsindustrie

Von unserem Korrespondenten

Washington , 2. August. Der demokratische
Abgeordnete Welschcl reichte dem Kongreß
eine Vorlage ein, die die Uebernahme
des territorialen Fi n a nzbesitzes
in der westlichen Hemisphäre solcher europäi¬
schen Nationen durch die USA . verlangt , die
die Kriegsschuldenzahlungen an die Verewig¬
ten Staaten eingestellt haben oder mit ihnen
im Rückstand sind. Sir W. I . Cameron , der
Direktor der Ford -Autowerke, erklärte , die
Bevölkerung irre sich, wenn sie der Auffassung
sei, daß in der Rüstungsindustrie der Ver¬
einigten Staaten eine starke Tätigkeit herrsche.
Es würden keinerlei Kapazitätser¬
weiterungen  vorgenommen , denn nie¬
mand wisse, wie sie finanziert werden sollen
und ob sie überhaupt notwendig seien. Das
Aufrüstungsprogramm stehe vorläufig „auf
dem Papier ". Cameron gab zu, daß größere
Käufe getätigt worden seien, doch beschrank¬
ten sich diese nur auf Erzeugnisse, die bereits
fabriziert seien, wie beispielsweise Lastwagen.

Vereinbarung mit Beigra¬
usbau deutsch-jugoslawischenWarenverkehrs
Berlin , 2. August. Die in den letzten Tagen
Berlin zwischen den Vorsitzenden des deut¬

le» und des jugoslawischen Regierungsaus-
msses geführten Besprechungen über eine
eihe von Fragen des deutsch-jugoslawischen
ürtschaftsverkehrs sind am 31. Juli mit der
nterzeichnung einer Verein-

rrung  abgeschlossen worden. Durch diese
ereinbarung werden die angesichts der gegen-
ärtigen Lage erforderlichen w/lteren
laßnahmen  zum Ausbau des Waren-
rkehrs zwischen den beiden Landern getrof-
n. Unter anderem ist auch der Handelsver-
hr zwischen Jugoslawien und den von
eutschland besetzten Niederlanden geregelt

In Metz ist am 1. August die „Deutsche
Front " als Tageszeitung aller Deutschbewuß¬
ten in Lothringen erschienen; am gleichen
Tage ist auch die „Metzer Zeitung ", die die
Tradition der früheren „Metzer Zeitung"
übernimmt , herausgekomme^

dern unterstrich im Gegenteil die Wichtigkei:
seines Bestehens und seiner weiteren Ent¬
wicklung

Darauf wies Molotow sarkastisch die Spe¬
kulationen der englischen und anderen Zei¬
tungen zurück, die in letzter Zeit häufig ben
Versuch unternahmen , durch alle möglichen
Berichte und falschen Nachrichten Mißtrauen
zwischen Deutschland und der Sowjetunion
zu säen. Diese Versuche könnten zu nichtc-
fuhren und würden in beiden Landern

genommen.  Die freund-
schaftlichen und gutnachbarlichen Beziehungen
zwischen der Sowjetunion und Deutschland
werden vielmehr, so betonte der Redner, voll
aufrecht erhalten bleiben.

Was die Beziehungen der Sowjetunion zu
I tat len anbelangt , so stelltê . Molotow
nachdrücklich deren Verbesserungen im Laufe
der lebten Monate fest. In der auswärtigen
Politik sowohl der Sowjetunion wie auch
Italiens bestehe die völlige Möglichkeit gegen¬
seitigen Verständnisses sowie einer günstigen
Entwickelung der beiderseitigen Beziehungen.
Bezüglich der englisch - sowjetischen
Beziehungen seien, wie der Redner weiter
ausführte , in letzter Zeit keine wesentlichen
Aenderungen eingctreten . Nach all den be¬
kannten feindseligen Handlungen , die Eng¬
land gegen die Interessen der Sowjetunion
begangen habe, habe man auch keine positive
Entwicklung im Verhältnis zwischen der
Sowjetunion und England erwarten können.

Was Bessarabien  und die Nordbuko¬
wina anbelange, so seien die Vorgänge, die
zum Uebergang dieser Gebiete an die Sowjet¬
union geführt haben, bekannt. Nun sei der
viele Jahre lang dauernde Konflikt zwischen
der Sowjetunion und Rumänien auf fried¬
lichem Wege entschieden. „Unsere Beziehungen
zu Rumänien  jedoch," so betonte Molo¬
tow, „können nunmehr auf ein völlig nor¬
males Gleis übergehen."

Durch die Angliederung Bessarabiens und der
baltischen Staaten habe die Sowjetunion um
etwa zehn Millionen Menschen zugenommen.
In wirtschaftlicher Hinsicht sei es von beson¬
derer Wichtigkeit, daß die Sowjetunion von
jetzt ab an der Ostsee über eine Reihe von
eisfreien Häfen  verfüge . Ganz beson¬
ders hob der Redner ferner hervor , daß diese
Erfolge der sowjetrussischen Außenpolitik auf
friedlichem Wege erreicht worden seien.

Was die Beziehungen der S n:
Finnland  anlangt , so stellte ^ ' <otow fest,
daß der vor vier Monaten abgejchwssene Frie¬
densvertrag im allgemeinen befriedigend
durchgeführt worden sei.

Die sowjetisch- türkischen  Beziehungen
hätten , so sagte Molotow , in letzter Zeit
„keine wesentliche Aenderung " erfahren . Frei¬
lich hätten die im letzten deutschen Weißbuch
veröffentlichten Dokumente ein unang e-
nehmes Licht  auf einige politische Per¬
sönlichkeiten der Türkei geworfen. Die Ent-

'HMungön! des deutschen Weißbuches seien
auch in keiner Weise durch die Erklärung des
französischen Botschafters in Ankara, Mas-
sigli, entkräftet worden.

In diesem Zusammenhang wies Molotow
ferner darauf hin, daß die Sowjetregierung
die türkische Regierung schon im April d. I.
auf folgende „unzulässige " Tatsache
hingewiesen habe: Zu dem genannten Zeit¬
punkt sei beobachtet worden, daß mehrere
ausländische Flugzeuge, die vom türkischen
Gebiet her kamen, die sowjetische Grenze im
Gebiet von Batum überflogen hätten . Die
türkische Regierung habe zunächst dieses Vor¬
kommnis abgestritten, wiederholt jedoch ver¬
sprochen, Maßnahmen gegen die Wieder¬
holung solcher Vorfälle zu ergreifen ! Heute
wisse man, so erklärte Molotow , durch die
deutsche Dokumentenveröffentlichung genau
informiert , welche Bewandtnis es mit diesen
Flugzeugen gehabt habe. Jedenfalls habe die
Sowietregierung daraus die Lehre gezogen,
daß sie in Zukunft auch an ihren Süd-
grenzen ihre Wachsamkeit ver¬
stärken  müsse.

lieber die Beziehungen der Sowjetunion zu
Japan  erklärte Molotow , das sowjetisch¬
japanische Verhältnis habe sich in letzter Ze«
„etwas normalisert ". Es seien in letz¬
ter Zeit einige weitere Anzeichen festzusteven,
daß auch die japanische Seite den Wunsch
habe, die Beziehungen zur Sowjetunion zu
verbessern.  Es läge im Interesse beider
Seiten , zu diesem Zweck eine Reihe von Hin¬
dernissen, die einer Verbesserung ihrer Bezie¬
hungen im Wege stünden, wegzuräumen.

Ueber das Verhältnis der Sowjetunion zu
den Vereinigten Staaten  sei , so fuhr
Molotow fort , „nichtsGutes zu  saflen ".
Es sei in Moskau wohl bekannt, daß in ge¬
wissen Kreisen der USA . die von der Sowjet¬
union im Laufe der letzten Monate erreichten
Erfolge mißfallen. „Allein", so sagte Molo¬
tow, „wir werden mit unseren Aufgaben schon
fertig werden auch ohne die Hilfe dieser un¬
zufriedenen Herrschaften aus den Verenngten
Staaten . Die Sowietregierung protestiere je¬
doch ganz energisch dmiegen. daß d:e USA .-
Reaieruna — übrigens auch England — me
Giithaben der baltischen Staaten in den USA.
beschlagnahmt hätte.

Fünf weitere Ritterkreuze
an Offiziere der Luftwaffe verliehen

Berlin , 2. August. Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Vorschlag des Oberhefehlshabers der Luft¬
waffe, Rcichsmarschall Göring , an folgende
Offiziere der Luftwaffe das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes : Oberst von Hrppel,
Kommandeur eines Flak-Regiments ; Oberst
Hintz , Kommandeur eines Flak-Regiments;
Oberstleutnant Loebel,  Kommodore eines
Kampfgeschwaders; Major Galland,  Kom¬
mandeur einer Jagdgruppe und Oberleut¬
nant Krauß  in einer Aufklärungsgruppe.



-4us 8tÄdt unv Kreis Calw
Kleines Opfer - Großes Ziel

Volksgenosse, dein Opfer für das Kriegshilfs-
A)erk des Deutschen Roten Kreuzes ist der Be¬
weis, daß auch du das Zeichen der Zert, me
Grütze der geschichtlichen Stunde, begriffen hast.
So wie von jedem deutschen Menschen heute ein
Höchstmah an Arbeitsleistung und Einsatzbereit¬
schaft verlangt wird, gilt das in erhöhtem Matz
vom Deutschen Roten Kreuz und seinen Helfern.
Daß es bei diesem uns aufgezwungenen Kampf
schlechthin um alles geht, darüber ist sich heule
das ganze deutsche Volk klar. In dieser Erkennt¬
nis opfert es auch wieder am 3. und 4. August
bei der 5. Haussammluug des Kriegshilfswerks,
um die Mittel bereitzustcllen für die umfang¬
reichen und vielseitigen Aufgaben des Roten
Kreuzes.

Das deutsche Volk wird weiter opfern bis zu
dem Tage, an dem der Endsieg unser ist. Klein
ist das Opfer im Verhältnis zu dem, was unsere
Soldaten draußen an der Front leisten — groß
ist das Ziel: die Zukunft Großdeutsch¬
lands!

Meldefrist für die Offizierlaufbahn
bis 2V. August Verlängert

Während des Krieges ergänzt sich das aktive
Offizierskorps aus Soldaten, die sich vor dem
Feind bewährt haben. Schüler höherer oder
Siefen gleichzustellender Lehranstalten, die die
Offizierlaufbahn erstreben, können sich aber
schon jetzt als Bewerber für die Offizierlauf¬
bahn melden. Die Meldefrist, die für die
Schüler der achten Klasse der höhe-
renLehran st alten  ursprünglich auf den
1. Juli festgesetzt worden war, ist neuerdings
auf den 20. August verlängert worden. Die
Meldung ist an das für den bauernden Wohn¬
ort des Schülers zuständige Wehrbezirks¬
kommando  zu richten, das auch in allen
damit zusammenhängenden Fragen Auskunft
erteilt . Schüler, die im Herbst 1940 das Reife¬
zeugnis erhalten und am 1. Oktober das
17. Lebensjahr vollendet haben, werden vor¬
aussichtlich noch in diesem Jahre  ein¬
gestellt werden. Offizieranwärter sind von
der Ableistung der sechsmonatigenArbcits-
dienstpslicht befreit.

Kreishauptstellenleiter Broß
tödlich verunglückt

Dieser große Waldbrand brach am Nachmittag
des 4. August des Jahres 1800 in der Nähe des
Wildsees beim Ruhestein aus und war durch
das leichtsinnige Verhalten eines Mannes ver¬
ursacht worden. Wochenlang hatte es damals
nicht geregnet, der Wald war ausgetrocknet und
viel dürres Reisig und Holz lag auch noch in den
Distrikten umher. Unter diesen Umständen
konnte sich das Bodenfeuer rasch ausbreiten.
Standen in den ersten drei Tagen etwa 3000
Morgen Wald in Flammen, so waren es am
22. August— so lange dauerte dieser Waldbrand
— über 8000 Morgen Waldfläche, über die hin¬
weg das gierige Feuer seine Bahn zog und eine
traurige Trümmerstätte zurücklicß. Es waren
aber auch viele Tausende von Festmeter am
Boden liegendes Stamm - und aufgebeigtes
Scheitholz verbrannt.

Der Schaden ging in die Millionen Gulden
und traf meistens die württembergischen Ge-,
meinden Baiersbronn ,Klosterreichenbach, Schön-
münzach, Röt, Huzenbach, das Kloster Rcichen-
bach und teilweise die Murgschifferschaft und
Calwer Holzhandelskompagnie. Dem unheim¬
lichen Feuer fielen auch etwa 30 Waldarbciter-
siedlungen und viel Wild zum Opfer. Am 22.
August ging ein heftiges Gewitter mit starkem
Regen nieder, der die furchtbare Brunst größten¬
teils auslöschte. Kilometerweit war aber noch
wochenlang der Brandgeruch zu verspüren und
die zerstörten Waldgebicte boten ein trauriges
Bild. Es vergingen Jahre , bis die Spuren dieser
furchtbaren Waldkatastrophe wieder verwischt
waren. ,

Ein guter , spannender Film
„Zwielicht" im Volkstheater Calw

Menschen im Zwielicht, schwankend zwischen
Leidenschaft und Schuld, Verführte und Verfüh¬
rende, irrlichternd zwischen Hatz und Liebe,
Leichtsinn und Gemeinheit. Der alte Förster

Kuhnert steht Lie ein rauher Fels mitten Sarin,
wie ein alter Baum im Revier. Er hat es schwer
— eine ganze Bande von Wilddieben durch-
geistert seinen Wald und schießt ihm das beste
Wild ab, er wird bei seinen Fahndungen ein¬
mal verwundet und der Verdacht fällt auf den
jungen Tankwart Gruber, der zwar wegen Man¬
gels an Beweisen vom Mordversuch freigespro¬
chen, aber wegen Wilddieberei zu 18 Monaten
verurteilt wird.

Was hilft es ihm, datz er nach dieser Zeit als
ein Geläuterter das dunkle Haus verläßt. Er hat
sein Lebensglück verloren, Kuhnert lehnt ihn als
Schwiegersohn ab und die kleine sanfte Försters¬
tochter hat um des Kindes willen einen anderen
geheiratet. Mit allen Mitteln, die ihm zu Gebote
stehen, kämpft Gruber um sein Glück und um
seine wiedergewonnene Ehre.

Ein spannender und sauberer Film mit guten
Einfällen und viel Natürlichkeit, von wunder¬
vollen Landschaftsaufnahmen- gerahmt und
unterstützt von ebenso sympathischen wie begab¬
ten Schauspielern mit Paul Wegener an der
Spitze, dem die Kunst ewige darstellerische Ju¬
gend zu verleihen scheint.

Aus der Wochenschau ragen die Bilder vom
Besuch des Führers in einem Lazarett hervor.
Das Beiprogramm enthält ferner einen reizen- '
den Spielfilm aus der Tierwelt.

Für befoitdere Tapferkeit vor dem Feinde ist
der Oberleutnant der Luftwaffe Hellmut
Schmid von Calw mit dem EK. I ausgezeich¬
net worden. Ferner erhielt der tapfere, als ver¬
mißt gemeldete und später aus französischer Ge¬
fangenschaft befreite Offizier das Verwundeten¬
abzeichen. — Panzerschütze Richard Seeger
von Oberhangstett erhielt für Tapferkeit vor dem
Feinde das EK. H sowie das Verwundeten¬
abzeichen. — Dem Unteroffizier in einem Pan¬
zerregiment Hans Reutter  von Stammheim
wurde für besonderen Einsatz vor dem Feinde
das EK. ^ und das KamPfwagensturmabzcichen
verliehen.
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W:e aus Nagold  berichtet wird, ist Kreis¬
hauptstellenleiter Broß,  Schütze in einer
Panzerjägerabteilung, am 14. Juni in Frank¬
reich tödlich verunglückt. Pg . Broß trat schon in
seiner frühesten Jugend , am 1. Mai 1930, im
Kreis Nagold in die NSDAP , und in die SA.
ein und setzte sich schon in der Kampfzeit aktiv
Ar die Erneuerung Deutschlands ein. Nach der
Machtübernahme war er in Nagold als Kreis¬
kassenleiter und Geschäftsführer für das WHW.
tätig. Am 1. April 1935 wurdtz er als Kreis¬
kassenwart der NS .-Gemeinschaft„Kraft durch
Freude" im Kreise Nagold eingesetzt. In dieser
Eigenschaft unterstanden ihm auch die Kreise
Calw, Freudenstadt, Oberndorf und Neuenbürg.
Seine Versetzung an die KreisdienststclleBa¬
lingen erfolgte am 15. Januar 1937. Er hat in
dieser Stellung an dem Ausbau d;r KdF.-Arbeit
im Kreise Balingen-Hechingen Hervorragendes
geleistet.

Aus der Bewegung
Ende Juli traf sich die Ortsgruppe Hirsa  u

der NSDAP , im Kursaal zu einer Mitglieder¬
versammlung. Nachdem Ortsgruppenleiter Pg.
Hebender  die Parteigenossen begrüßt hatte,
ergriff Kreisschulungsleiter Pg . Hang  das
Wort zu einem fesselnden Vortrag über „Eng¬
lands Kriege". An gedrängter Uebersicht zogen
gm Auge der Hörer die vielen Raubkriege Eng¬
lands vorüber, eine furchtbare Folge von ge¬
brochenen Verträgen, von Ueberfällen auf klei¬
nere Staaten , von unterdrückten, mißhandelten
Völkern bezeichnen Englands Weg in der Welt¬
geschichte. Die Habgier der herrschenden Klassen
wacht nicht Halt vor der übelsten Ausbeutung
der eigenen Volksgenossen, die in unwürdigen
Wohnungen ein Dasein in Armut und Elend
fristen müssen. England, das sich für das aus¬
erwählte Volk hält, hat damit auch viele der ab¬
stoßenden Züge des Judentums angenommen.
Es ist Zeit, daß über diese Nation jetzt das
Gericht kommt!

Im Gemeinschaftsabend der NS .-Frauen-
schaft erzählte Pgn . Bauer,  die 5 Jahre in
Alle verbracht hat, vom Leben der Deutschen
in Chile. Land und Leute, Landschaft, Pflanzen-
und Tierwelt von Chile lebten in der anschau¬
lichen Schilderung vor den Augen der Frauen
aus. Schöne Bilder gingen von Hand zn Hand
uno zeigten wunderbare Berglandschaften, üppige
Vegetation und die Eingeborenen in ihren
Trachten. Besonders gespannt hörte man, wie
unsere auslandsdeutschen Volksgenossen in Chile
den Kampf und den Aufstieg der NSDAP , mit¬
erlebten, und wie sie aus der Ferne begeisterten
Anteil nahmen am Sieg der Bewegung und an
der Machtergreifung des Führers . '

Riesenwaldbrand vor 140 Jahren
Die Folgen sträflichen Leichtsinns

Welch unheilvolle Folgen sträflicher Leicht¬
sinn im sommerlichen Wald haben kann — dafür
liefert ein Riesenwaldbrandvor 140 Jahren im
nördlichen Schwarzwald ein drastisches Beispiel.

„Ich meine cs so. wie ich cZ sagte. Wir
Würfeln um Ioau . Gewinnen Sie . so ist
Joan morgen bei ihnen, und das Todesur¬
teil gegen Sie ist aufgehoben: verlieren Sie,
nun , dann muß ich es vollstreckcn lassen,
falls Sie Schanghai nicht binnen vicrund-
zwanzig Stunden verlassen haben."

In der Tat , der Kerl hatte viel zu viel
Angostura in den Gin gegossen.
. „Es war mir bisher nicht bekannt,

mich Irgendwer z"üm^ 'Töde 'verurkc!» '
Mister Mai ."

„Nicht irgendwer, lieber Doktor, sondern
ich. Mein Schwager hatte den Auftrag , Sic
hiervon zu verständigen. Sollte er es ver¬
gessen haben?"
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„Man schläft ruhiger , wenn man nicht
weiß, daß man zum Tode verurteilt ist.,
Mister Mai . Dem Portier des ,Cathah'
scheint der Schlaf seiner Gäste sehr am Her¬
zen zu liegen."

„So muß meine Nachricht für Sie völ¬
lig überraschend kommen, Doktor?"

„Mich überrascht seit geraumer Zeit nichts
mehr völlig, Mister Mai . Immerhin würde
es mich interessieren, warum man mich zum
Tode verurteilte ."

„Sollten Sie das wirklich nicht wissen,
Doktor ?"

„Nein. Vermutlich überschätzen Sie meine
Barschaft, Mister Mai ."

Tchen Mai hatte sein Glas zum zweiten¬
mal gehoben, um den Rest zu trinken; jetzt
setzte er es so heftig nieder, daß der zarte
Stiel abbrach. Er lächelte, aber am Zittern
seiner Hand, die mit dem Glasstiel trom¬
melte, sah Eric, wie erregt dieser höfliche,
elegante Mann setzt war.

„Das hat noch keiner gewagt, von mir zn
behaupten, Sir ! Halten Sie mich für einen
Verbrecher, für einen Mörder, wie?"

„Wenn Sie mich fragen — : Ja ."
Eric Aniol blieb ganz ruhig . Er wun¬

derte sich, daß er so ruhig bleiben konnte.
Vielleicht würde jetzt das Ende kommen. Er
selbst war ohne Waffe, und es blieb nur
interessant, zu erfahret:, ob sick Tchen Mai

für 'einen Dolchstoß oder für einen Revolver-
schuß entschied.'

„Ihr ,Ia ' lnii -' t nicht ehrlich, Doktor. Die
Wahrheit ist, daß Sie mich nicht für einen
i,Kleinen Verbrecher halten . Ich beseitige
nur meine Feinde, wie meine Feinde mich
eines Tages beseitigen werden. Ich habe
viele Feinde."

„Zähle ich auch zn diesen Feinden, Mistex
Mai ?"

„Ich , hvsje cs, denn ich habe Ihnen Joan
genommen. Ihnen habe ich sie genommen,
nicht dem Mann , dessen Namen sie führt
und der ans meinen leisesten Wink ver-
schwand: Mister Montalt . Durch Sie hat
Joan Brcthlh das Glück der Liebe erfahren,
wie sie durch einen anderen Mann das Leid
der Liebe erfuhr . Diese beiden Männer
müssen aus JoanS Leben getilgt werden,
mir so kann es geschehen, daß sie es kernt,
mich zn lieben. Ich hoffe. Sie verstehen das,
Doktor Aniol ?"

Joan Brcthlh hat durch mich kein Glück
erfahren , wollte Eric Aniol erwidern, und
Joan Brethly wird nicht lernen. Sie zu
lieben. Liebe erlernte inan nicht. Liebe kam
und Liebe ging. Man konnte nichts dazu
und nichts dagegen tun . Darum aber ging
cs hier nicht. Es ging nur darum , nicht
mit der Wimper zu zucken, jetzt, da man
dem Feinde gegenübcrstand. >

„Ich verstehe." sagte Eric kalt.
Tchen Mai nickte.
„Gut . Sie haben den ersten Wurf ." Er

schob Eric den Becher zu.
„Glauben Sie im Ernst, Tchen Mai , daß

ich um Joan Brethly würfeln werde?"
„Wir würfeln nicht um Joan Brethly.

Wir würfeln um unser Leben oder um das,
was unser Leben bedeutet. Verliere ich, so
bin ich ebenw verloren, wie Sitz es sind.
Bitte !"

Viel zn viel Angostura. Der bittere Ge¬
schmack wollte nicht weichen. Eric griss nach
den: Becher. Wieder ein Full . Er war sogar
ein wenig höher als vorhin, dennoch warf
er alle Würfel in den Becher zurück. Als er
zum zweitenmal den Becher hob, standen drei
Asse neben einem- Herzbuben und der Pik¬
dame. Man konnte die Asse stehen lassen

-.und auf ein viertes beim letzten Wurf hof-
>̂sen. Eric ließ sie nicht stehe». Er wußte,
als er den Becher zum drittenmal schüttelte,
daß cs Wahnsinn war , nicht ans die Asse
gespielt zn haben.

Vier Damen!

„Ausgezeichnet!" lvbte Tchen Mai , und er
meinte, daß es für ihn überflüssig sein dürfte,
überhaupt zn spielen.

Dreißig Sekunden später stellte er mit
höflichem Bedauern fest, daß er vier Asse ge¬
worfen hatte . Beim ersten Wurf . Vier Asse
gingen über vier Damen, sehr bedauerlich.

Eric ag.b keine Antwort . Er klnvite .mit

in ^ eincisesianrI
Mancher schwäbische Soldat  ist in

Feindesland gefallen, in Polen, in Norwegen
oder in Frankreich, vielleicht Taufende von
Kilometern von der Heimat entfernt. Nun
ruht er irgendwo in weiter Ebene, im An¬
gesicht eines blauen Fjordes oder unter der
sengenden Sonne Mittelfrankreichs.

Irgendwo ruht er, denkt eine Mutter,
irgendwo, nirgendwo. Nein, das ist nicht die
Wahrheit. Wohl dehnen sich Tausende von
Kilometern, auf denen deutsche Soldaten

Ein Kamerad siel im Westen. . . (Bilt : Scherl)

kämpften und starben, Wohl stehen überall
die schlichten Holzkrenze. Aber dein Sohn,
liebe Mutter , ist nicht allein.  Die Kame¬
raden vergaßen ihn nicht. Sie betteten ihn
sorgsam in die küble Erde; sie schmückten sein
Grab mit den schönsten Blumen, die sie fan¬
den.

Er ruht nicht allein. Seine toten Kamera¬
den Hai man ihm zugescllt; ein Kreuz steht
neben dem andern. Dort ruht er, wo er sein
blühendes Leben für seine Heimat hingab.
dort, wo er zum letzten Male an sie dachte.
Im fernen Lande wird seine Grabstätte zu
einem Zeichen deutschen Helden¬
tums  werden. Die Heimat  wird auch sein
Grab in Ehren halten und es treulich pfle¬
gen. Dessen darfst du, deutsche Mutter , ver¬
sichert seinl Ltd.

einem Silberstück auf den Bartisch. De"
Mixer kam herbei. "" "

„Noch zwei, Sir ?"
„Danke, nein. Es ist aut so."
Ja , cs war gut so. Eric ließ die Münze

über die Platte rollen.
„Wollen wir unsere Uhren vergleichen,

Doktor? Nur damit es keine Differenzen
gibt, wegen der Frist von vierundzwanzig
Stunden ."

„Meine Uhr steht," erwiderte Eric Aniol,
dann ging er ohne Gruß,

* '

Als Eric Aniol die Planken der „Toäw
betreten hatte , die noch immer an jenen,
Kai im Nordhafen vertäut war , schienen
hundert Jahre vergangen zu sein. Hundert
Jahre seit man hier in einer Mondnacht am
Heck gelehnt und den deutschen Dampfer
„Clausewih" gesehen hatte , hundert Jahre
seit der Sturmnacht , hundert Jahre seit He-
len Turners Tod. Hundert oder tausend.
Me Zahlen werden sinnlos , wenn man nur
noch ein paar Stunden zu leben hatte . -

Was hatte Mr . Grey gesagt?
„Bleiben Sie vorerst im Hotel wohnen,

bis sich der Fall geklärt hat , ich glaube, mich
dafür verbürgen zu können, daß Tchen Mas
mir iin Hotel keine Schwierigkeiten bereiten
und Sie unbehelligt lassen wird ."

Mr . Grey hätte das nicht sagen dürfen.
Eric Aniol hatte augenblicklich seine Rech¬
nung verlangt , und er war in kein anderes
Hotel gezogen. Er hatte eine Taxi zum
Liegeort der „Toad " genommen, Tchen Mai
würde davon in kurzem unterrichtet sein.

Das Schiff war fast von der ganzen Be
satznng verlassen. Hier schien ein ständiger
Landurlaub zu herrschen. Nur Flockton faß
in der Messe, und ein Paar chinesische Heizer
liefen auf Deck herum.

„Verdammte Schweinerei!" murmelte
Flockton, und man wußte nicht, ob diese
Worte dem Eintreten Erics galten oder dem
Wnndverband , der alt und verkrustet war.

^ (Fortsetzung folgt.)

Dienstplan der Hitler -Jugend
HI . Gefolgschaft 1/401.
Samstag : Die Gefolgschaft1 und die Sonder-

einheitcn treten heute 19.45 Uhr in Sommer¬
dienstkleidung zum Berpflichtungsappell an
der alten Post an. Ebenso alle Kameraden
vom Jahrgang 1923, die der Hitlerjugend bis
her noch nicht angehört haben.

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 21°.

Lin zeitgemäßer Waschküchenkniff:gründlich mit Kenko einweichen!Das nimmt
,v den gröbsten Schmutz vorweg. And die Hauptsache: man spart Waschpulver.



SaarpMzer kehren heim
Dir ersten größeren Transporte

Stuttgart . Gestern war für die Hunderte
bau Volksgenossenaus Pirmasens und
Umgebung  der Tag angebrochen, an dem
sie wieder in ihre Heimat zurückkehren konn¬
ten. Sie waren aus Tuttlingen , Rottweil,
Horb und Freudenstadt in Stuttgart zusam¬
mengekommen, wo sie sich mit den in der
Gauhauptstadt untergebrachten Landsleuten
vereinter». Die Auswärtigen wurden von der
NSV . in Stuttgart vor der Weiterreise ver¬
pflegt. Der ganze Transport wurde unter¬
wegs noch einmal von der NSV . verköstigt.
Die Frauen und Kinder erfreuten sich der be¬
sonderen Betreuung durch den NSV .-Bahn-
hofsdienst. Mehrere Politische Leiter und
NS .-Schwestern begleiteten die Heimkehrer
bis zu ihrer Kcimatstation.

Oie Pflicht, gesund zu seiu
Schulung der Gesundheitsdienstmädel

Stuttgart . Von Samstag bis Montag wer¬
den die Fübrerinnen der Gesundheitsdienst¬
mädel aus dem ganzen Obergau Würt¬
temberg  hier zusammen sein, um die ge¬
rade in der heutigen Zeit so wichtige Aus¬
richtung für ihre kommende Arbeit zu erhal¬
ten. Mit diesen Fragen der Gesundheit ?--
führung  besagen sich die Mädel im BDM.
Die Angehörigen des BDM .-Werkes „Glaube
und Schönheit" werden mit den Fragen der
Rasten- und Vererbungslehre vertraut ge¬
macht und lernen bei Unglücksfällen und Er¬
krankungen erste Hilfe zu leisten. Auf alle
diese Arbeitsgebiete wird während der Schu¬
lung in Stuttgart , die von Gebietsarzt Dr.
Bauer  geleitet wird, eingcgangen.

Zur arbeitende Mütter ein̂ esprungen
Ulm. Anderen eine Freude zu bereiten,

macht selbst glücklich. Die Wahrheit dieses
Wortes empfanden auch die Leiterin der
Mütterschule Ulm und die Lehrerinnen Mast
und Pfitzenmayer an dieser Schule, die wäh¬
rend der Ferien auf drei Wochen die Arbeits¬
stellen von drei erholungsbedürftigen Müt¬
tern in einem hiesigen Werk einnehmen, um
so den arbeitenden Frauen einen zusätz¬
lichen dreiwöchigen Urlaub ohne
Lohneinbuße  zu ermöglichen.

Auch in Wann weil (Kreis Reutlingen)
haben zweiMedizinstudentinnenden
Arbeitsplatz einer kinderreichen Mut¬
ter  eingenommen, damit diese einen zusätz¬
lichen Erholungsurlaub erhalten kann. Die
Vergütung für ihre Arbeit führen die Stu¬
dentinnen an die Frau ab, so daß diese keinen
Verdicnstausfall während des Urlaubs hat.

Der Fluch der bösen Tat
Hegnach, Kreis Waiblingen. Die Strafkam¬

mer Stuttgart verurteilte den 38jährigen
früheren Bürgermeister Otto Plessing  von
hier wegen eines Verbrechens der Verleitung
zum Meineid zu einem Jahr Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverlust. Der Angeklagte
hatte mit einer verheirateten Frau Ehebruch
getrieben, worauf feine Frau die Scheidungs¬
klage gegen ihn einreichte. Um das inzwischen
ergangene Scheidungsurteil zu verhindern,
hatte er die Ehebrecherin mündlich und schrift¬
lich zu falschen Aussagen vor Gericht zu be¬

wegen versucht. Die Frau ließ sich dadurch
jedoch nicht Herumkriegen, ihr besseres Wissen
vor Gericht zu verleugnen. Drei Mitan¬
geklagte,  die in ähnlicher Weise auf die
Frau einwirkten, wurden trotz dringenden
Verdachts von der Anklage der Verleitung
zum Meineid freigesproch  Ln, da die von
ihnen behauptete Gutgläubigkeit auf Grund
der unwahren Versicherungen des Bürger¬
meisters selbst ihnen nicht zu widerlegen war.
Der Fall weist insofern eine besondere Tragik
auf, als^ der Angeklagte in Erwartung der
Scheidungsklage seiner Frau einen Selbst¬
mordversuch  verübte , bei dem er das
Augenlicht einbußte. -

Die Kuh in der Küche
Schönenberg, Kr. Vaihingen. Eine Land¬

wirtsfamilie war bei ihrer Rückkehr vom Feld
nicht wenig überrascht, in der Küche die Kuh
vorzufinden. Dem Tier war es anscheinend
im Stall zu langweilig geworden, und so stieg
es die vierzehn Stufen zählende
Treppe hinauf  zur Küche. Es bedurfte
großer Geduld und einiger Püffe, um die
widerspenstige Ausflüglerin wieder in den
Stall zurimzubringen.

Fuchs, Iltis und Wiesel als Geflügelrä'ubcr
Altheim ob Weihung. Hier haben gleich¬

zeitig Fuchs, Iltis und Wiesel in einer Reihe
von Hühnerstallen stark aufgeräumt ; so sind
zwei Bäuerinnen je 14 Jungenten  und
einer anderen Bäuerin von 23 neu gekauften
Junghennen  18 verschwunden. Da es sich
hier nicht nur um die Schädigung der ein¬
zelnen Geflügelhalter, sondern um den Ver¬
lust wertvollen Volksgutes handelt, besteht
für die beteiligten Kreise die Pflicht, sich des

Rauvgesindels durch g :rten " "Versch1trß
der Ställe  und durch Abschuß Lberhand-
nehmeiider Raubwildbestände zu erwehren

Wr KÄS

Verbesserung bei den Sparkasienzinsen
Nur noch 14 Tage zinsloser Zeitraum

Nach dem bisherigen Recht begann die
Verzinsung von Spareinlagen  bei
Einzahlungen bis zum 15. eines Monats mit
dem ersten des nächsten Monats , bei Einzah¬
lung in der zweiten Hälfte eines Monats mit
dem 15. des nächsten Monats . Je nach dem
Tage der Einzahlung ergab sich also ein zins¬
loser Zeitraum von 14 Tagen bis 4 Wochen.
Nach einer neuen Verordnung des Minister¬
rates für die Reichsverteidigung beträgt der
zinslose Zeitraum nur noch gleich¬
mäßig vierzehn Tage.  Die Verzinsung
von Spareinlagen beginnt mit dem 15. Zins¬
tage nach dem Tag der Einzahlung und läuft
bis zum Tag der Auszahlung.

Konservendosen aus Aluminium
Die seit Jahren durchgeführten Versuche.

Aluminium stärker als Verpackungsmaterial
zu verwenden, haben zum Erfolg geführt. Wie
in der Zeitschrift der Aluminium -Industrie
mitgetcilr wird, ist ein Großauftrag über
fünf Millionen Alu miniumdosen
für Fischkonserven  erteilt worden. Bis¬
her wurde für Konservendosen fast ausschließ¬
lich Weißblech verwendet.

AL.-Droöso HVürtismderA 6mbH . OesLwtlviluvß O. 8 o » x
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Mmtliche öekanntmachungen
Zuteilung von Eiern

Auf den vom 29. Juli bis 25. August 1940 gültigen Bestellschein
der Rcichseierlrarte werden als erste und zweite Rate insgesamt vier
Eier für jeden Bersorgungsberechtigten abgegeben und zwar auf den
Abschnitts in der Zeit bis zum 25. August 1940 zwei Eier, auf den
Abschnittb in der Zeit vom 10. bis 25. August 1940 zwei Eier.

Calw, denI. August 1940.
Der Landrat

— Ernährungsamt Abt. 8 —

VerSudttuug einer Mssertnebiverlir
Die Firma Gottlieb Gras L Sohn . Sägewerk in Haiterbach,

beabsichtigt, das oberschlächtige Wasserrad ihres WasscrlriebwerksI
Nr. 136 am Haiterbach und am Etauchbach durch «ine Turbine zu
ersetzen.

Einwendungen hiegegen können binnen 14 Tagen, vom Tage
der Bekanntmachungab gerechnet, bei mir erhoben werden. Nach
Ablauf dieser Frist können Einwendungen nicht mehr angebracht
werden.

Pläne und Beschreibungen liegen bei mir zur Einsicht auf.
Calw, den 31. Juli 1940.

Der Landrat.

->

NZVkl?.
Ortsgruppe kal«

Zm Mittwoch, 7. Hugurt. findet um 20.10  llhr im Kaä. hol ein

lüeäer- m>ä Men-Mexä
ru eunzten äes Deutschen Dolen Dreurer

statt. »

Illiturirkenäe:

cn «ae Zannwaia Misti»

sieüwig Äeirr -Vlelericst am fiügei.

2ur Darbietung kommen Werke von Guck, siänäei, Schubert, Wolf,
Sretchaninow, siachmanlnosi, Wagner unä Vercki.

Kintrittspreire : KM. i.— unä2.—
Vorverkauf : Luchd-niälung Krnrt KIrchherr.
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Hölrenkreilraä 8lsminl »e ! in

biorxen kinden vier groöe
vsssersportliclie Versnstsltunxsli

statt. ,
keginn: KackmittaZs2 Okr.
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Sonntag , den 4. August 1940,
Wanderung

über den Kühlen Berg nachNagold.
(Beisammensein-ln der „Traube"
mit mehreren benachbarten Zweig¬
vereinen.) Abfahrt 11.47 Uhr nach
Wtldberg.
AM" Siehe Aushang am Sport¬

haus Reichert.
Kleinere

SZililmer-Mhiltlilg
t« vermieten.

Llara Kaercher, Hirsau
Ernstmühlerstraß«

Alleinstehender

Kaufmann
61 Jahre alt, etwas hcrzleidend,
sucht dauernden Aufenthalt im
Schwarzwald, wo ihm Gelegenheit
zur Mitarbeit gegeben ist.

Angebote mit Preisangabe an
Johannes Maurer»z. Zt.

Oeschelbronn über Herrenberg.

Wir suchen

Ime»und Herren
zur Werbung auch nebenberuflich,
auf die neue Wochenzeitung „Das
Reich". Gute Beroienstmöglich-
keiten. Nach Probevertrag Fest¬
anstellung möglich. Bewerbungen
erbeten unter R . 181 an die Ge-
schästrst.d.„Schwarzwald-Wacht".

VftlLIN /

Breitenberg, den2. August 1940

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir

während der Krankheit und beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen

3oh. Georg Klink
erfahren durften sowie für die Worte des Herrn Pfarrer
Krämer, dem Liederkranz und seinem Dirigenten Herrn
Haisch, den Herren Ehrenträgern sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte, sagen wir
unser» tiesgesllhltcn Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

40IKUKL
in stets steigsnciem ^ o6s cücis Vertrauen
6er fockv,s >f vr>6 Zer Vsrtrrov ^isrsckaft

rv geniesten , ist sin öevvsis vrirklicksr
l.sistvng unci Qualität . Dorum gslryn aurk
Tis Ikrsm LäugÜng

Ipps
NIPP in üen beksnnten gelben Deckungen

pur in Apotheken unü Drogerien!

8onnixe

4-Krimmer -Volinuns
mözl. mit ksck unck üsrsxs

In Lalv octer Omx-edung

ru mieten xesuelit.
Anzedote unter bl.1.170 an die QesckSltsstelle der »Lckvarr-

vald-IVackt" erdeten.

Ab heute-fteht ein Transport erstklassiger, trächtiger

Kalb innen
in meiner Stallung zum Verkauf.

Gustav Wolbold»Diehhandlung
Magstadt

veallsl Kodier
vono.- rl.aurusl
keine Zpreekelumle

Kreis Bibcrach/Ritz, schreibt am 1». «. 1940: „Ich
batte immer über sehr «nangenehm« unb heftig«Ärovf-Gchmsvs--
zu klagen. Nachdem Ich einige Wochen tägl. 8
Ooaltabletten genommen, bin ich meine Kopfschmerzen
losgeworöen, auch jetzt merke ich nichts mehr davon."

Kevvou-Sebmevren
Herr Fritz Langhals, Bergmann, Dortmund,HaySnstr.S«, schreibt am 12.S.
1940: .. . - - . ,
Arbeit
kann tä
Bei « ovf- ««» Nervenschmerz«». Rb««» a. Gicht, Ischias . Hereuschutz,
Erkältungskrankheiten, Grippe helfen- te hochwirksamen Trlueral -Ovak»

von Her,., Magen- und Darmemvftnbkicherr
, e sof. einen Versuch! Orisvackg. 20 Tabl, « er

_ _ _ . . .. . rbältl. o. TrincralGmbH .,München V27!lvb
Verlangen Sie kostenlose Broschüre „Lebensfreude durch Gesundheit"s

MelMe lvollenste nocli ln siletewoliiie»?
!cvvii deir5-ZV°/°kigen-Lell!

ullll MvIMrMM
liaanrieren vir lkren Hausbau- o^er Hauskaut durcb Tlviscken-
kreäit. llss Wndestßeld kann sucb »nxespsrt verden.

Unsere verslunssslunäen
am 8am»tsx, Z. ^uzust, von 15—21 kllir
in Llalv, Oasibsur„rum kökls" (dledenr.)

xeben Iknen Oelê enkeit ru kostenloser, unverdindllckier Auk-
klgrunx.

levnüerger SllU!vllrl«!ne K.6.. leonverg/ V/ilM.
lieber 6000 IVolmkLuser finanziert.

IVenn am Desucti verkindert, verlangen 8ie per Karts
Prospekt I4r. 50. —

IVer ankveumll. 6iclit aller Mia;
leidet, volle sick an mick venden,
da ick ikm ein IMtel andieten kann,
bei dessen/knvendung er vlellelckt,
vie so viele andere suck,von seinen
8ckmerrea dekreit vlrd.
d/lelnê uskunkt kostetmverpklick-
tet ru nickts.

ölruc Keissaer
Dkarmsreutlscks llrreugnisre

Verlln-Lkarlottendurg9
stelcksrtr. 787g

^0 »» " aus tür äsn KI gutsn siinkaut tz
i sizmZll- Il Kieillvnst» ink-jorrksimI
! l

Schlachtpferde
Kauft zu Höchstpreise« Pferde-

großschlächteret Eugen Stöhr
KiechheimT. Tel.662u.Köln/Rh.

8killllie mit devezl. kiolssokle
ivr Ltrsüe, ttsus, Qartenu.LeidbSLiixsi eb einkret
Damen stm. 5.50, 6.00, 6.25
Herren stm. 6.25, 6.75
Kinder sim.3.75,4.25,4.50. 5.25
8olort Ilekerbar. Verlangen 8ie
kortealoren Soaderkataloz-

in 27 formen und Laiben
ZckukvorssnäkauSKüULLo.,KonSlanr

SGWOrde
werden ständig angekauft

(auch verunglückte)
Ma «Höflich.Roßschlächtermeister

Pforzheim . Fernsprecher 7254
Gute

Rlttz- und Iahrliuh
mit dem2. Kalb verkauft

Otto Dürr , Althengstett

Zwei

Nutz-u.Schaffkühe
sowie mehrere junge

Hühner
werden verkauft
Neuheugstett , Ealwer Straße 72.

Daselbst wird

r-ZilWllWhliW
mit Küche vermiete?

Guterhaltenen vierrädrigen

HllO-LkitemiM
verkauft
Frau W. Hautzer Wtrv., Ealw

Biergafle5
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